
Zeitschrift: Der Schweizer Freidenker

Herausgeber: Schweizerischer Freidenkerbund

Band: 4 (1918)

Heft: 3

Rubrik: Vorträge, Versammlungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


12 DER SCHWEIZER FREIDENKER

und von der Heldenmutter, die gleich zwei Söhne als „fröhliche

Geberin" opfert.
Wie wird dieses Bild nach einigen Monaten aussehen?

Werden alle diese Gesichter noch die Falten des Lächelns,
oder werden sie schon die Falten der Leiden tragen?

R. Edelstein.

„Der Schweizer Freidenker" £edarf die**n
Tagen der stets

noch zunehmenden wirtschaftlichen Not, von der auch er
nicht unberührt bleibt, dringend der Unterstützung durch
freiwillige Beiträge bemittelter Gesinnungsfreunde an den

PRESSEFONDS.

Aus der freigeistigen Bewegung.
Luzern. Der von der Ortsgruppe Luzern des Schweiz. Freidenkerbundes

veranstaltete Vortrag im Volkshaussaale war von über 150

Personen besucht. Odo Volkart, Schriftsteller aus Zürich, sprach über das

Kulturprogramm von Prof. Dr. A. Forel und entledigte sich seiner
Aufgabe in fesselnder und gediegener Art und Weise. Feinfühlig und taktvoll

zeichnete der Referent vorerst in kurzen Zügen ein Lebensbild des
schlichten Menschen aber umso hervorragendem Forschers und Gelehrten,
was sehr angenehm berührte. Denn überaus einnehmend war es doch
zu hören, wie der weise Seher in der Waadt vom grübelnden Knaben
und strebsamen Jüngling mählich zum scharfsinnigen und tatkräftigen
Manne und dann zur sozial wirksamen Persönlichkeit emporwuchs.
Anschliessend entwickelte der Vortragende nun das eigentliche Thema und
wusste stets eindrucksvoll das Wesentliche der vielseitigen Bestrebungen
Foreis herauszuheben. Erstaunlich ist es in der Tat, was da der Arzt,
Psycholog, Dozent und später insonderheit auch der Sozial-Reformer Jahr
für Jahr leistete. Ergreifend, ermahnend zugleich sind die Beobachtungen
und Feststellungen dieses emsigen Arbeiters, dieses schöpferischen Geistes
ersten Ranges, dieses rückhaltlosen Kritikers gewiss, der aber auch
Positives, Neues, Besseres verheissend, schaffend förderte. Wie bemühend
nimmt sich gegen diesen Einzelnen, seine Hingabe, sein Opfer, dieEigen-
brödelei, die Zersplitterung all der Fortschrittselemente aus und wie
beschämend die fast sträfliche Gleichgültigkeit grosser Teile des
Volksganzen, die schon längst mit Ueberlebtem aller Art und so auch mit dem

sog. christlichen Konfessiönalismus insbesonders innerlich und äusserlich
abgerechnet haben. Immerhin bin ich der Ansicht, dass etwas mehr
einsichtig-freigeistige Propaganda- und Organisations-Tätigkeit in eigentlich
werktätigen Volkskreisen Interesse und gute Aufnahme fände. Das
bewies der Vortragsabend deutlich. Der Beifall der Zuhörerschaft war

allseitig und aufrichtig und zweifellos ging jedermann nachdenklich, also
geistig angeregt und seelisch gehoben von dannen.

Freidenker allenthalben, schliessen wir daher mehr und mehr die
Reihen, vereinigen wir all unsere Kräfte zum Gedeihen der Gesamtheit.
Ehren wir aber vor allem unsere Führer durch gute Gedanken und noch
viel bessere Taten. Der Berichterstatter.

Aus meinem Tagebuch.
Für viele, die glauben, Freidenker zu sein, ist die Kirche

immer noch ein Noli me tangere. Wenn man da mit einem

grellen Lichte hineinzündet, so erheben sie den Vorwurf der
Intoleranz. Indessen enigeht ihnen, dass von kirchlicher Seile

aus alles, was der Kirche ferne steht und ihr nicht dient,
unbesehen als sittenfeindlich, sittenlos verschrieen wird.

Auf geistigem Gebiete ist nur der Gegner achtenswert,
der mit ehrlichen Waffen in der ehrlichen Ueberzeugung, einer

guten Sache zu dienen, kämpft.
Nicht dass man auf einen groben Klotz der grobe Keil

sein solle, meine ich ; aber dass man den Mut habe, für seine
höchste Idee einzutreten und für sie zu kämpfen, wo's nottut,
dass muss man vom Freidenker ohne weiteres erwarten dürfen.
Die Leisetreter, die fast sich entschuldigen zu müssen glauben,
dass sie so und nicht anders denken, die sind mir nicht die
Rechten.

Tolerant sein bedeutet nicht: laissez aller, laissez faire;
aber man kann für seine Ueberzeugung kämpfen, ohne
Andersdenkende zu vergewaltigen.

Toleranz ist Sache des Taktes. £. Br.

Bücherei.
Stefan Zweig. Das Herz Europas. Ein Besuch im Genfer

Roten Kreuz. Verlag Rascher, Zürich 1918. 60 Cts. Möchte diese kleine
Schrift des Wiener Dichters (Übersetzer von Verhaeren und einiger Neuigkeiten

R. Roilands) zu vielen, vielen Lesern kommen Es zeigt, welch
riesenhaftes Werk der Hilfe für die Kriegsgefangenen im Genfer Musée
Rat getan wird. Das Schriftchen ist geschrieben von einem, der
angesichts des Menschenelends aufheulen möchte, wie ein getretenes Tier heult,
von einem, der aber empor zu blicken uns bewegt zu vielen selbstlosen
Menschen der grossen Tat des Mitleids; solche sind wahrlich in Genf
seit 1914 unermüdlich tätig, allen voran Dr. F. Ferrière und Dr. Naville,
deren Namen für Gegenwart und Zukunft festgehalten zu werden
verdienen wie der ihres edlen Vorgängers Henry Dunant seit Jahrzehnten
von den Guten mit Dank genannt wird. Helden der Menschenliebe!

0. Volkart.

Briefkasten der Redaktion : fin Herrn Prof. F. und andere.
Der Schriftleitung war es in der letzten Zeit wegen anderweitiger Arbeit
(Berufsarbeit) unmöglich, alle Korrespondenzen für den „Schweizer
Freidenker" zu erledigen. Es liegen aber einige Einsendungen vor, die vorerst

einer brieflichen Entgegnung der Redaktion bedürfen ; sie mussten
zurückgelegt werden. Also bitte etwas Geduld.

An E. B. Herzlichen Dank für Ihre Karte aus dem sonnigen Tessin.
Ihren „Spruch, der nicht in der Bibel steht", lasse ich hier zu männig-
licher Erbauung folgen:

„Wer nur den lieben Gott lässt walten
Und hat nichts.

Und auf ihn hoffet allezeit
Und bekommt nichts,

Den muss er wunderbar erhalten.
Sonst geht's nicht.

fin Verschiedene. Wegen Kirchenausritt, Anschluss an den
Schweizerischen Freidenkerbund wenden Sie sich an die Geschäftsstelle des
„Schw. Fr. B.", Herrn J. Wanner, Mythenstrasse 9, Luzern.

Vorträge, Versammlungen.
Basel. Schweizerischer Monistenbund. — Freie Zusammenkünfte*

jeden ersten Sonntag des Monats nach 8 Uhr im „ Restaurant zur Mägd"-
Adresse für Anmeldungen in den Verein : S. M. B. Ortsgruppe 'BaseL
St. Johannvorst. 48.

— Ethischer Jugendunterricht alle 14 Tage Sonntags im „Johanniter-
heim" (II. Stock), Oberstufe 10—11, Unterstufe 11—12 Uhr vormittags.—
Auch Eltern willkommen.

NEU

Malz-Biscuits-Chocolade

TOBLER^jNIMROD^
Feinste Va niile-Chocölade mit Haîzr Biscuits

Die höchste Vollkommenheit jg ¦'.

in feinhei&urid Nährgehalt!

Die Lösung des Welt-Ernährungs-Problems.

Gesinnungsgenossen

die ihre Familie
klein erhalten wollen,

verlangen Prospekte über
das prima bewährte

Vorbeugungsmittel

„Patentex".
Bitte Rückporto beizulegen.

H. Qächter, Luzern.

Schopenhauer

Ausgabe Deussen
Bde. I-V und IX-XI

zu verkaufen.
Subskrlptions - Preis, je Fr. 8.—

Folge später.

EGLI, Bern,
Woldhelmstrasse 82.
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